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Berlin, vom 8. Mal. 


e Cabinets-Ordre vom zien Mai 1821, 
8 Annahme von Staate Schuldſcheinen 
als Pupillen? und Depoſitalmaßige 
a Sicherheic. i h 55 
Da in it Meiner Verordnung vom 17. Sa 
1 rn 8 No. 577, für die geſammte 

aatsſchütd, mithin auch für die bei weitem den größ: 
zen Theil derſelden bildenden Staatsſchuldſcheine , das 
1 Vermögen und Eigenthum des Staats, insbe 


ondere die ſaͤmmſichen Domainen, Foeſten und färulari: 


sten Güter im ganzen Umfange der Monarchie, bloß 


mit Aus ſckluß der, welche für das Kron⸗Fidelrommi 
deſtimmt find, zur Sicherheit haften, die regelmäßige 
Verzinſung derſelden aber, durch die der Haupt: Verwal⸗ 
tung der Staals Schulden, unter befonderer Verantwort⸗ 
lichkeit uͤerwieſenen Revennen jener Hypothek ſichet ge⸗ 
ellt iſt, fo beſtimme Ich hiermit, daß zins bar ausſte⸗ 
ende oder unterzubringende Capitallen der Kirchen, 
Schulen, milden Stiftungen und aller anderen öffentlichen 
Anfalten, — der unter Vormundſchaft ſtehenden Perſo⸗ 
nen, wenn ihre Vormuͤnder oder Euratoren darauf antras 
gen, fo wie endlich der Verlaſſenſchafts⸗ und Credit⸗ 
Maſſen, wenn die durch den Curator jedesmal von Amts⸗ 
wegen darüber ſchriftlich zu befragenden reſpektise Erb⸗ 
utereſſenten und Creditoten es nach der Mehrheit bes 
chließ en, zum Ankaufe von Staats ſchuldſcheinen verwen⸗ 
t werden koͤnnen. c 
Eden fo ſollen kuͤnftig als Amts Caution überall 
Staats Schuldſcheine al pan des Nominalwerths ange, 
char werden, und der bisher fact gefundene Unter⸗ 


5b die Cautten bel Verwaltung von öffentlichen oder 
elt waz en dgen, hamentlich der Depofital:Eaffen ber 


fortfallen. Ich be 5 
«gemeinen Tang ie e Sie, dieſe Verordnung zur 


gen, und baden ſich die be 


den 14. May 1821. 


treffenden Behörden danach zu achten. Berlin, den zten 
— 5 1821. 4 (gezeichnet:? Friedrich Wilhelm. 
An den Staats Kanzler Herrn Fürften von Hardenberg. 
Saͤmmtliche Regierungen werden zugleich beauftragt, 
vorſtehende Allervoͤchſte Cabinets Ordre, durch die Amts 
blätter ſchleunigſt zur allgemeinen -Kenneni zu bringen, 
Berlin, den 7. Mai 1821. 
v. Hardenberg. 


E. F. 
Seine Majeſtat der König baben dem Förmer Meister 


Blein und dem Friſchmeiſter Benninghauß dem älteren 


bei den Eiſen Hütten Werken zu Bietz und bei Meuftadtr 
Eberswalde, das Allgemeine Ehren : Zeichen zweiter 
Adra Woßmdrter uad gener Schliep en Gand 
m Poftwaͤrter und Po iep i ee 
if das Prädikat . beigelegt worden. 
äh ; vom 10, ai. — 
Des Königes Mai. haben dem bisherigen Rechnungs⸗ 
Rath Micke zu Breslau, den Rang und Karakter eines 
Regierungs:Rathes zu verleihen, und dem Ober⸗Landes, 
gerichts⸗Aſſeſſor Karl Eruſt Stubenrauch, zum Rathe 
bei dem Ober⸗Landesgerichte zu Frankfurt a, d. O. zu er⸗ 
nennen geruhet. 15 


a . vom 28, April. 
Saͤmmt zahlreicher als j 
akademiſchen Studien hier annefende ei ben fe 
Gefolge eines aus ihrem Vaterlande an fie e angenen 
Bus 2 5 See zum Theil mit der 
bicher mukückkehren zu können. ki wu u 
N 1 Wien, vom 25. April. 
Nachrichten aus Lapbach zufolge, waren die 
für die Monarchen neuerdings bis 
J. gemiethet worden. 
Die ganze zum Marfch durch 
* eh — . nach * — 3 
niſſe, aus 149000 Mann und 47000 Pferden. 
Der King Frrelnand von Neapel (öl mit dem Bu 


zu Ende nf . 


Ungarn beſtimmt gewe⸗ 


ines Sohnes, des a 
nehnten, 6 e — bein es von Calabrlen, kel⸗ 


b Laubach, vom 27. April. 

„Am gaſſen des Morgens wurde in der Dom Kirche 
eim feiertiches Le Deum und Dank Amt für die wieder 
N in Piemont gehalten, welchen ſaͤmmt⸗ 

che hier anweſende Souperains, Miniſter und Behör⸗ 
dem beivahntenz die gewöhnlichen Salven wurden. durch 

100 Kauanenſchuͤſſe vom Caſtell erwiedert. 

5 Rom, vom 18. April. 

Funftehn tauſend Mang aus dem Königreiche Neapel 
nach Oder Italien marſchirender Trum em habe ihrem 
Durchzug durch Rom begonnen. 10 
2 Sicilianiſche Majeſtaͤt ſind ant 16. d. bier ange⸗ 

mmen. n 

Ein vermuthlich nur nom Anhängern der Carbonari 
ausgeſcreutes Gerücht will bebaupten, das Neapolitanis 
ſche Geſchwader, welrbes eine Zeitlang im Adriatiſchen 


Meere kreuzte, ſem nach der Straße von Gibraltar ges 


ſegelt, um ſich nich Amerika zu begeben. 
apel, vom 13. April. 

Durch eim Koͤnigb Deeret vom ratem biefe® wurden 
vier Commiſſionen zur Unterſuchung des Betragens der 
Pen ſieniſten und öffentlichen. Beamten, von was immer 

reinen Grade an enthum, niedergeſetzt. ü 

Der Revolutions“ 1. Minichini, auf deſſen Kopf 
aim Preis geſetzt wurde, fol arretirt ſeym. a 
„Man beginnt hier zu“ recht durchgreifenden Mitteln zu 
ſchreiten und die Hoffnung auf eine allgemeine Amnefie 
muͤſſen wir abgeben. i 
g ieſt, vom 181 April. 

Sir angefommene Schiffe verbreiten das Gerücht, 
da ic die ganze Halb⸗Inſel Morea für unabhängig. 
von dem 


Tuͤrkem erkla e. 


Turin, vom 20. April. 7 
Vorigen Sonntag devab ſich der Generaliſſimus und 
General: ösuverneur, Graf von Latour, nach der Metro; 
politan, Kirche, um einem feierlichen Te Deum beizu⸗ 
wohnen. 7 . 44 
Aus allen Städten: der Provinz: erhalten wir die be⸗ 
ruhigendſtem Nachrichten. Alleuthalben iſt die alte Re⸗ 
glerungsfora wieder e 8 N 
Es ſcheint, das dir alllirten Mächte: en, ſchloſſen find, 
die Sache fo zu beendigen, daß dieſes der letzte Cong raß 
fen; Man verſſchen, daß es ihnen jetzt leicht iſt, Die⸗ 


jenigem für immer iu unterdrücken, weiche Europens 
Ruhe fo oft geſtoͤhrt haben. - 
orgeſtern ging eine Brigade Garde⸗Grenadiers nach 
Genua und das Regiment Aoſta nach Ale ſfandria ab. 
Paris, vom 28. April. 

Unſer Geſandte zu Bertin, der Vieomte von Chateau 
briand, iſt vorgeſtern hier angekommen. 

‚Der Königl. Schwediſch⸗Norwegiſche Geſandte am 
hieſigen Hofe, Graf von Löwenhjelm, iſt über Calais 
hier angekommen. 5 

Aus Neapel ſchreibt man daß die beiden: auf dortiger 
Rhede ſich. befindenden Spaniſchen Kriegsſchiffe, der 
Guerrero von 74 und die Fiegatte Perle vom 44 Kand⸗ 
nen, den Befebk erhalten hätten, gleich unter Segel zu 
gehen und die Häfen der beiden Sieilien zu verlaffen. 

Ein jeder der Deputirten hat von dem Könige eine 


befonbere Einladung erhalten, um der Taufe des Her- 


dogs von Bordeaux beiſuwohnen. 5 

Vorgeſtern fand das feierliche Begraͤbniß des Mars 
ſchalls von Beurnonville ſtatt ? 

Ein Ruſſiſcher Staabs⸗Offtcier, der ſehr wichtige Der 
Eu überbringen ſoll,, eilte am agſten dieſes durch 

ordeaux. . 

Die bisherigen Gerüchte, daß der Herzog Decazes in 
Ungnade gefallen ſey, find ganz ungegruͤndet. 

drid, vom 20: April. 

Verschiedene der Individuen, welche an der Verſchwö⸗ 
rung vom raten Aſiguſt Theil genommen, find: zum 
Tode verurtheilt worden. 

In Folge der Predigr, welche ein Mönch gegen die 
Eonfitution gehalten har, if in der Stadt Barga eine 
Inſurrertion ausgebrochen, die nicht ſo bald gedämpft 
werden dürfte, i 

Auch der geweſene Groß Inquiſitor vom Spanien iſt 
zu Barcellena angekommen, um ſich von da nach Ita⸗ 
lien einguichiffen: 

Tie fehen 
Verrheidigungsfiand geſetzt und mit allen Kriegsbeduͤrf⸗ 


niſſen verſehen. N . 
; London, vom r. Mai, | 

Die Fregatte Liffey, Capitain Henry Duneam, iff am 
seen. dieſes mit geheimen Verhaltungsbefehlen von 
Portamouth nach Liſſabon abgegangen; die Eguipitung. 
derſelben wurde mit ber größten Schnelle betrieben und 
die Handwerker arbeiteten Extra Stunden, um deſto er 
chwinder fertig zu werden. Das Schiff iſt mit denfel- 

en Kriegsbeduͤrfziſſen verſehen, als zu der Zeit, wie 
es nach Neapel ging; - } ; 

Von Canton in China erhalten wir hier mit dem 
Amerieaniſchen Schiffe Ophellg die Nachricht, daß der 
Handel zwiſchen der Oſtindiſchen Compagnie und den 
Chineſen durch folgenden Boral auf eine kurze Bi 
unterbrochen wurde. Ein“ Offteler von dem Gchiffe 
London, welches der Oftindifihen Compagnie gehört, hats 


Plätze in Catalonien werdem ſchleunig in 


te nämlich auf einer Bären jaad unvo ſichtiger Weiſe ei- 


nen Cbinsſen erichoffen, und da nun in China ein altes 
Geſetz exiſtirt, md welchem, wenn em Einwohner des 
Landes son einer fremden Nation muthwilliger Weiſe 
oder aus Ver ehen ums Leben. 
föhnunasmırn! von den Fremden 
und den Chineten übergeben werden muß, ſo wurde auf 
alle im. dem Hafen von Cauton ſich anhaltenden Engl. 


gebracht wid, als Vers g 
wieder Einer ſterben 


Schiffe ein Embaras gelegt und alle Communientionen 


mit donfelden verboren, dis dieſem Geſetze na gekommen 
war; die Engländer befanden nd 


ſich in einer nicht geringen 


7 
4 


f 


erlegenheit, und wußten nicht, auf welche Art ſie fich 
— Derfeiben herauswickeln ſollten; ein Matroſe mach⸗ 
te derſelbe aber ein Ende, indem dieſer, der anderer 
Verbrechen wegen eingefperrt war, auf den Einfall ge⸗ 
kommen war, ſich zu erhängen; man übergab daher bie: 
fen. tobten Matroſen an die Chineſen, wodurch fie ver⸗ 
fühnt und die Communication mit dem Lande wieder 
herneſtellt wurde. 5 Ba 

Es heißt wiederholt, daß die Krönung am ısten Juni 
beftimmt vor ſich geben ſoll und daß die verſchiedenen 
Conditors und Obfthändfer, weiche die Hoflieferung ba; 
ben, beordert worden ſind, ihre Einrichtungen darnach 


zu treffen. Fir 
it dem Könige von Madagascar ab- 
geſcleſſenen Genes verliehrt derjenige Einwohner 
jenes Landes, weicher * em Selavenhandel in 

iebt, den Kop ' 
S 9 en bier Nachrichten aus St. Helena vom ıften 
Marz. Zufolge derſelben befand ſich Bonaparte ſehr 
wohl. Seine liebſte und faſt ausſchließliche Beſchͤfti⸗ 
gung find die Verzierungen und Ameublirung ſeines 
neuen Hauſes anzuordnen. E 14 
Der heuiige Courier enthalt einen Eorrefpondeng: Ar 
tikel aus Paris vom arten über: den muthmaßlichen 
Vorſatz der Alliirten, mit gewaffneter Hand in Spanien 
inzudringen. Es heißt unter andern darin: „Es iſt in⸗ 
beſſen klar, daß in den füdöftlichen Provinzen Spaniens 
die Erwartung gehegt wird, daß die Alliitten und vor⸗ 
nehmlich die Oeſterreicher einen Operations Plan gegen 
dieſes Königreich haben. Ja, in Valencia ging man ſo 


t, Tag und Stunde ſchon zu beſtimmen, wann die 
ien und Run über: die Porenden klimmen 
wuͤrden. 8 A 


Geſtern kam das Unterhaus zum erſtenmale nach den 

reitagen zuſammen, und der Marquis von Londonderry 
2 den Eid als Repräsentant für den Buroflack⸗n 
DOrford in der Graſſchaſt Suffolk. Die Hauptbeſchaͤf⸗ 
tigungen des Hauſes beſtanden darin, in einer Zuſchuß⸗ 
Tommiitee für den Melttair Etat einige Millionen zum 
biesiährigen Dienſte zu vottren. 


St. 9 u eine Bewillicung von 121265 Pfb. 
geſetzten fremden 


proctamiten, indem fie die Conſtitution dieſes König⸗ 
Si ie g annahmen und derſelben den Eid leir 


nungen, als 


ihnen glei 
Sobald diele in en und 


Ha a : 
nigkeit verlichein dt und ließen der 


Wahrend di it rourde es in 
5 722 bekannt , Daß. der Gurte des e 
ders die Stadt das Alag das erreicht batte, wo 


derſelbe zur Flamme aufgelodert war. Es wurden is 
auf von Bahia Bothen nach Peruambucco geſandt, um 
die Einwohner dieſer Stadt von Demienigen zu unters 
richten, was in Bahia worgefallen war, und den Per: 
nambuccanern zu gleicher Zeit Dienſte und Hülfe anzu⸗ 
bieten, weun fit deren bedurften. Der Gouverneur von 
Pernambucco Laoz da Rego Bareto, ließ ſogleich die 
geiſtlichen, bürgerlichen und Militair⸗Behörden der Stadt 
zuſammen berufen, und nach einigen Berathſchlagungen 
über die Nothwendigkeit, dem Beiſpiele Bahia's zu fol⸗ 
igen und das Land von dem herrſchenden Uebel zu ber 
freien, erklärten alle gegenwärtige Perſonen einſtimmig, 
ſich mit ihren Brüdern in Bahia vereinigen, die Portu⸗ 
gieſiſche Constitution proclamiren und ſelbige ſo beſchwö⸗ 
den zu wollen, als unſere Cortes ſie einrichten werden. 
Dieſe erfreuliche Nachricht wurde hier ſogleich dutch ar 
Kanonenſchüſſe dekannt gemacht und durch ein Freuden⸗ 
feuer der Garnifon. Die Glocken in der ganzen Stadt 
wurden gelaͤutet, und in die em Augenblick, 8 Uhr des 
Abends, it das Rathhaus erleuchtet, und in einem Trans⸗ 
parente ſieht man die Namen der beiden Städte: Bahia 
und Pernambucco. Die Illumination wird wahrſchein⸗ 
lich allgemein werden. 7 i 

Am sten März erſchienen in dem Hafen von pernam⸗ 
buero 3 bewaffnete 0 . von Bähia, um zu erfah⸗ 
ren, auf melh? Seite ſich die Provinz geſchlagen hätte, 
und als die Beſatzung hörte, daß man dem Beiſpiele 
Bahia's geſelgt war, fo ſalutirten die Schiffe die Stadt 
durch Abfeuerung der Kanonen. In Bahia ſollen 7 Per⸗ 
sen zen fen; in Pernambueccs ging aber, Alles 
ruhig ab. Be Rt Fa 

en Stogbelm, Som 37. Male = 
„Seit vierzehn Tagen w 12 Fa bier in bangen Ber 
Forzüfen. Se. Königl. Hoh. der Kreupriat wurde von 
einem heftigen Fieber befallen welches mit deunruhigen⸗ 
den Symptomen anfing. Glücklicher We ſe iſt jetzt alle 
Gefahr vorüber, und der Prinz befindet ſich in völliger 
Geneſung. Dieſes traurige Ereigniß gab den Bürgern 
aller Claſſen Gelegenheit, ihre Ergebenheit gegen Se. K. 
H. zu bezeugen. 

vom 18. Apr 


Lemberg, April. 

Ne bat ſich mit Thodor in Buchareſt vereinigt. 

mic Seren Ya n fee 

ee zu 
ieben . Apri 

Folgendes if a 


die P. 
dis Bene 4 * 8 „ weiche Ppſilanti an 


le Bewohner 


größten Leidweſen, da 
und Euch 


dem V 


16 ckkehr in Eure Hauptſtadt ein; denn es 
ch um die kuͤnftige Glüͤckſeligfe't Eurer Nation. Wer 
wird ni ige dazu beitragen wollen! Sone 


firichen werden. Das Vaterland witd ihn wegen Ichter 
Gleichgültigkeit zur Rechenſchaft sieben. Er möse Sich 
überzeugen, daß feine Furcht ungegrundet if, und daß 
wir Alle, ehe ein Tropfen Daciſchen Bluts vergoſſen 
wird, den Tod zu finden entſchloſſen ſind. 
Gegeben im Griechiſchen Hauptquartier Mißil, am 


18ten (zoſten) Marz 1821. j 
9 ! Alexander Nyſilanti. “ 


Nachrichten aus Conſtantinopel verſichern, daß man 
allen Griechen die Freiheit geſtattet habe, ſich aus 
Hauptſtadt zu ren: in ſo feru 
find, Tuͤrkiſche Burgen für ihre Treue zu ſtellen. Am 
zten April kam ein bewaffneter Arnaut von Ppſilanti zu 
Buchareſt mit einer offenen Ordre an, alle Pferde, die 
ſich dei den Bojaren vorſaͤnden, wegzunehmen. So z. 
B. hat man Beichlag auf 4 Pferde des Furſten Bran 
cowan in Magoſchoy gelegt. 

Schreiben des Schwediſchen Conſuls Graͤberg 
a aus Tanger, vom a0. Marz. a 
Der Sultan Mulei Ibrahim Ben Mohammed Et 
Jezid⸗El⸗Meheds⸗El Hoſaini, Kaiſer Moghribzel⸗Akſa 
dat unterm zten dieſes in feinem Kaiserlichen Schreiben, 
wovon das Original in unſerm Koͤnigl. Conſulats⸗Archiv 
rgfaͤltig verwahrt wird, den zwiſchen Schweden und 
a Marsoeco's ſtattfindenden Friedens⸗Trae⸗ 
tat beſtatigt. a 
„Bett fen Ehre, Ihm allein! — und der Segen 
des Herrn über, Unſern Propheten Mahomed 
Sein Volk und Sant 5 und Frieden!“ 


n Dem Schwediſchen Conſul zu Tanger! 

Ein andrer Nordiſcher Conſul zu Marocco, der ſich 
in Gibraltar aufhält und dem Sultan die Friedens Ab⸗ 
gabe von vier Jahren ſchuldig iſt (10000 harte Piaſter), 


fol von dieſem Beherrſcher einen drohenden Brief en 


halten haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Altenburg. Der aus dreizehn adelichen und vier 
buͤrgerlichen Mitgliedern beſtehende Landtag, machte bei 
Sr. Herzoglichen Durchlaucht den Antrag, die bisherige 
eee 

inſichten und Forderungen des Ze y 
verandern, und die Berathung der Landes: Wohlfährt 
künftig Ständen, vom Volke gewahlt, anzuvertrauen. 
Bisher waren ſechs Siebentheile der Grundbeüger gar 
nicht vertreten, und der Antrag konnte nicht ohne Auf, 
opferung 5 Vorrechte geſchehen Derſelbe 
hat bei dem Herzoge eine günſtige Aufnahme gefunden. 
Die definitive a en wird den Ständen auf ver 

faſſung⸗maͤß igem 15 mitgetheilt werden. 
Eins der neuſten Verbote in Hayti betrifft die Ein⸗ 
fuhr aller ſpiritueuſen Getränke; „ſoſche Gifte“ heißt 
es im desfallfigen Edikte, wuͤrdigen den Menſchen m 
Vieh herab, und legen ihm Worte auf die lallende Sun 
e, die zum Brudermorde, zum Haſſe der vorgeſezten 
Behörden, zum Bürgerkriege führen. Ein in Kae 
iſt gefährlicher, denn ein reißendes Thier; und den 1 7 
theke zu beſtrafen, der in feiner Offizin das Opium nicht 
verſchlleßt, eine Brantweinſchenke aber zu privilegiren, 
ift ſo folgewidrig, daß hier eine ſolche Inkonſeguenz 
nicht langer ſtattfinden ſoll. Unſere vorige geſetzgebende 
Gewalt kannte das Unweſen nicht, welches in den öffent, 


e nicht im Sabi i 


lichen Zuſammenkunften der gemeinen Volksklaſſen, der 


Drannvein und der Spiritus bewirkt. Religion und 
Staats⸗Verfaſſung, Buͤrgerpflicht, haͤusliches Gluͤck, 
Tugend und Unſchuld, Alles wird dem rohen Spotte, 
dem ungewaſchenen Raiſonement einer ſolchen Geſell⸗ 
ſchaft von Trunkenbolden, preisgegeben, und die Anſicht, 
daß dergl. Getraͤnke dem gemeinen Manne zur Subſi⸗ 
ſtenz unentbehrlich ſeyen, iſt ein Vorurtheil, das ſich 
durch die Thatſache widerlegt, daß Millionen Menſe hen 
leben, geſund ſind, und alt werden, die den Brantwein 
und alle mit dieſem verwandten Gifte, nicht dem Namen 
nach kennen. 


nhaus, von dem zu beiden Seiten ei . 

. ann ea Ak, 
n e un ume 

oder ſtillen Bewahrung der Leichen, und fir 2 


g Saanen Unterſuchung derſelben, zu Mies 


ebe⸗Verſuchen von etwa dahin gebrachten i 
tedten, u. f. w. Dem Eingange ande m . 
Saale iſt ein kleiner Altar mit einem Cruciſix; außer⸗ 
dem find in den verſchledenen, ſaͤmmtlich mit Glasthuͤ⸗ 
ren verſehenen Zimmern, Sinn⸗Bilder der Auferftehung, 
5 B. die Erweckung des Jünglings von Nain, die 

miling» Brüder Schlaf und Tod, freundliche Genien, 
u. dgl. als paſſende Verzierungen angebracht, an der 
Vordermauer des Leichen Hauſes aber kleine Niſchen bes 
reitet, um in der Folge darin Buͤſten edler, durch Tu⸗ 

enden und Kenntniſſe ausgezeichneter, verſtorbener Pers 
jenen, — an einem Öffentlichen Ehren⸗Platze, aufſtellen 
nen. 

Die Arkaden, und die an deren beiden Enden befindli⸗ 
chen Kapellen, find zur Aufnahme der vorzuͤglicheren 
Monumente mit plaſtiſchen Darſtellungen, Fresko Ge⸗ 
mälden, Moſalk⸗Arbeiten, finnvollen Juſchriften, u. dal. 
beſtimmt, ſo daß dieſer Saulen Gang für die bildenden 
Künfte ein weltes ſchönes Nedungs Feld, für die Religio⸗ 
fität_ ein fill feierlicher Erbauungs Ort, und für die Ders 
dienſte vollendeter Misbärger ein Mürdiger Tempel dank 
baren Andenkens und bleibenden Runmeg ſeyn wird 

a chten doch dieſem nachahmwerthen Beiſpiele, recht 
bald auch unſere Städte und Dörfer, ein jedes nach 
Maßgabe feiner Kräfte folgen, Nicht große Konten 
mob aber Einheit des Willens, Kenntniſſe und Ger 
hm Kind erfpderlich; das dankbare Anerkruntmiß des 
Publitums wird gewiß nirgends ausbleiben. 


/ 
60 


- * * * b> 
Mittwoch den ı6ten Mai wird Unterzeich⸗ 
neter zum Letztenmal 4 
Zwei hoͤchſt fieltene Zwerge, 
welche als Wunder der Natur zu betrachten find, zu 
zeigen die Ehre haben. Der Preis iſt 6, 4 und 2 Er. 
Courant. — Der Schauplatz it beim Traiteur Hertn 


Muͤller in der kleinen Dohmſtraße. — Die Anſchlage⸗ 


zettel enthalten eine naͤhere Beſchreibung. i 
Stettin den 12. Mah 1812. Dennebee g. 


. er H Mit bern t zu machen 
veranlaßt, biemit bekannt zu f 
dad Demand, Kur mein oder meiner Frauen Namen das 
Geringſte verborgt, indem ich dergleichen Schulden nie 
anerkennen noch bezahlen werde, da ich gewohnt bin 
alle Beduͤrfniſſe meines Hausſtandes nur fur glei 
baare Bezahlung anzukaufen; und follte dennoch Je⸗ 
mand jetzt Forderung an mich zu haben glauben, fo er: 
ſuche ich, er wolle ſich damit von heute innerhalb 
4 Wochen bey Verluſt feiner Anſprüche bey mir melden 
und RN davon 2 2 SEE den 
laten 1821, F. von „ 
Rußiſch⸗Kaiſerl. Hofrath. 


Ein junges geblldetes Mädchen wünicht, ohne alles 
Honorar, bloß eines anſtaͤndigen Aufenthalts wegen, bier 
oder außerhald, bey einer anſtaͤndtgen Jomilte ibr Unter⸗ 
kommen. Sie verſtebt die Hauswirihſchaſt und ale weld⸗ 
lichen Arbeiten, und würde die Hausfrau darin unter 
ſtuͤtzen; darauf Refleetlrende belieben, das Nähere in der 
Zeitungs⸗Expedition zu erftagen. Stettin den niten 
May 1821. 


Verbindungs Anzeige 
Unfere am arten dieſes vollzogene eheliche Vetolndung 


eigen ergebenſt an. j 
ger C. J Goͤrcke. Emilie Görche, 
geb. Vetter 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Unſere in Berlin vollzogene Verlobung, melden wir 
unſern werthen Verwandten und Freunden ganz ergebenft. 
Steitin den zgten May 1821. l ; 

Ludw Seinr. weiß. 
Adelheid Dietrich. 


D Todes ane 3 
leid en arten dieſes Monats, Nachmittags ax Uhr, löfete 
lückt Dh ein ebeliches Band auf, weiches 32 Jahre 
Fensgefdhetiu, d n batte, inden meine heißgeliehte Le⸗ 
Scharte "tn, Frau Charlotte Wilhelmine genohrne 
inn nach langen körperlichen Leiden, ſchnell und 
ſanft hinuͤberging, in die Wohnungen des ewigen 


dens, in einem Alter von se Jahren. Theilnehmeude 
Verwandte und Sreunbe in der Entfernung, denen ich 
dieſe Anzeige widme, werden mich bedauern, deſſen halte 
ich mich, ohne jede Beileidsbezeugung, verſichert. Schil⸗ 
lersdorf bei Stettin den 1zten Mai 1827. 

Der Prediger Millies. 


Bekanntmachung. 
Wegen Sperrung der Landſtraße von Stargard 
2 nach Stettin über Hohenkrug. 
Der Bau der Brücke über die Plone bey Hohen 
krug guf der Land: und Poſtſtraße von Stargard nach 
Stettin 9 eine Sperrung dieſer Straße; es 
können des halb vom ısten d. M. ab diejenigen, welche 
von Stargard nach Stettin oder von hier derthin reifen 
1 ＋ ſich nur der Landſtraße bedienen, die von Star⸗ 
gard über Moritzfelde, Carolinenhorſt und Barenbruch 
nach Damm geht. Stettin den sten May 1821 

Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
II. Abtheilung. 


Publik an dum. 
Mehrere Ungluͤckfaͤlle beweiſen, daß die wiederholt 
ergangenen Aufforderungen und Ermahnungen, das auf⸗ 
ichtsloſe Herumſchwaͤrmen kleiner Kinder auf den Stra⸗ 
en und an dem Ufer der Oder, wegen der für ſelbige 
daraus erwachſenden großen Gefahr, zu verhindern, we⸗ 
nig deachtet worden find, Es werden ſolche daher drin⸗ 
gend wiederholt und Eltern und Erzieder darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß ſie geſetzliche Ahndung zu erwar⸗ 
ten haben, wenn fie einer vernachläßigten Aufſicht über 
ihre Kinder und Pflegebeſohlnen ſollten überführt wer: 
de 5 Das Fiſchangeln der Kinder von den, 
Brücken und Kaͤhnen wird hiermit aufs neue verboten, 
und ſind die Polizei⸗Olficianten zur ſtrengſten Aufſicht 
auf die. Uebertteter dieſes Verbets angewieſen, Stets 
tin den asſten April 1821. 
1 Koͤniglicher Polizei- Director. Stolle. 


Er; Aufforderung. Er 
Ven dem unmesseidneren Königl. Ober,Landesgerichte 
von Pommern wird der Stefabrer Jobann Geſchke, aus 
dem Stolpſchen Stgentbumsdorſe Stiickersbagen gebürs 
lig, auf den Antrag des Hoffiskal Helwing, Nahmens des 
Sietus hierdurch aufgefordert, fich fofort in die hiefigen 
Königl. Lerd arde zutückzubegeben, und längftene, in dem 
auf den rien Juip 1821, Vormüttaas um 9 Wort, vor 
dem Auscuttator Wegener allhier im Oder Landesgerichts 
Collegtengauſe angeſetzten Termin, emweder in Derſon, 
oder durch einen, mit Information und Vollmacht vers 
febenen biefisen Juftt-Commiſſaius, wozu ihm de“ uſliz⸗ 
Commiſſtonstard Biauncchwelig, Juli Cemmiſffarlus 
Hentſch, Jusiz⸗Comm ſſiangtatb Striker, Irſta⸗Com⸗ 
m dati Na mann, Deetz, Deß mar, Hildebrand und Lege 
pold norge'chlagen werden, zu erſcheinen, don liner Ent 
weichung Rede und Antwort zu geben, und weitere Ver⸗ 
fügung zu gew rigen. Falls derielde in dem gedachten 
Termin, weder in Perſon, roch durch einen zuläßinen Des 
vogmichtiaten erſcheinen folite, fo hat er zu dewärtigen 
daß er feines ſäme lichen, in den dieſigen Könial Landen 
befindlichen Vermögens, auch der ihm etwa zufallen den 
Erbfeharten, ar verloctg erfläret, und fein Vermögen 
der Köntal Pommerfchen Rexterungs Caſſe zuerkannt 
werden wird. Coͤsun den zsſten März 1821.  _ 
e Königl, Preuß, Oder⸗ Landesgericht. 


: Deffentlihe Vorladung. 
Wenn der Commiſſtonsratb Fraude in Ueckermuͤnde 
bey dem Verkauf des im Greifswalder Kreiſe und im 
Gäͤtzkower Kirchſplel delegenen Allodialgutbs Brechen 
um pertinentiis, zur Sicherſtellung des Käufers ſowohl, 
als zu feiner Befreiung von aller Gewährsleiſtung, auf 
die Erlaffung öffentlicher Vorl idungen angetragen hat; 
fo werden alle dirjenigen, die an das gedachte, mit bes 
ſtellter Winter⸗, fo wle auch iu beſtellender Sommerſaat 
verkaufte Guth Brechen cum pertinentiis, aus ſigend 
einem rechtlichen Grunde Forderungen und An sprache has 
ben konnten, diedurch vordeſchleden, ſolche am sten April 
oder aten May, oder ıfen Jun d. J. vor dem Koͤnigl. 


Hofgericht bieſelbſt anzugeben und zu beſcheinigen, im 


widrigen fie damit nicht weiter werden gehörer, und 
Durch die am sten Tuny d. J. zu erlaſſenden Praͤcluſto⸗ 
Erkenntniſ damit Für immer werden abgemiefen werden. 


Diejenigen von Jvenſchen Creditoten, dle bey dem Ver⸗ 


Fauf des Guths an den Extrahenten üderwieſen ſind, ſind 

jedoch von diefer Anmeldungsoertindlichfeit ausgeſchloſſen, 

weniaſtens haben fie für die darauf zu verwendenden Ko⸗ 

fen keinen Erſaß zu gewärtigen. Darum Greiſswalde 

den zten Märt 1827. n 
Sönigl. Preuß. Hofgericht von Pommern 

und Rügen. re 


Zäuſer verkauf. 

Das In der kleinen Papenſtraße ſub No. 306 belegene, 
dem Blerſchenker David Zahn zugebötige Haus mit Zus 
Behr, welches zu ro Atblr. abgeſchaͤtzt, und deſſen 
Ertragswered, nach Abzug der darauf daftenden Laſten 
und be Reparaturkoſten, auf 1413 Rthlr. 13 Gr. aus⸗ 

emittett worden if, ſoll im Wege der notbwendigen 

ubhbaſtatlon Den raten July, Vormittags um 10 Uhr, 


im dieſigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtizrath 
an 


‘öffentlich verkauft werden. ettin den azſten 
1 1821, Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
— — — — 


Zum öffentlichen noth wendigen Verkauf des am Schloß⸗ 
graben auf der Martenſtiftsfreybelt ſub No. 813 belege⸗ 
nen, zur erbſchaftlichen Llauidationgmaffe des Krieges 
raths Spalding gebörigen Hauſes, welches zu 10000 Rtlr. 
gewürdigt, und deſſen Ertragswerih, nach Abzug det dars 
auf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, auf 
40224 Rthlr. 24 Gr. ausgemtttelt worden, if ein neuer 
Bletungstermin auf den ırten Julv c, Votmittags 
2. Uhr, im ple ſigen Stadtgericht vor dem Herrn Jufkrath 
Hertwis angeſetzt worden. ; 
1821. Könlal. Preuß. Stadtgericht. 


Verkauf zweier Radelaͤnder zu Pölitz. 

Die bei Pils vor dem Hopfentbor in der ſogenannten 
Niederßädte und in der Oberſtädte delegenen, jum Nach⸗ 
daß des Conttrolleurs Bodemann gebörigen beiden Ra⸗ 
deländer, von welchen das eriere zu 10% Kehle. und das 
letztere zu 12 Rtblr. abgeſchätzt worden, feilen im Wege 
der freiwilligen Subbeftstion, einzeln oder zuſammen, den 
ten 2 1 d. 5 Vormittags um 10 Ahr. im Gerichts 
a se Sei de 1 SARA 

erkauft werde u April 1821. 
* Königl. Preuß. Gtadtgeriht 


Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Herr Philivp Friedrich Theophile 
Durleug und deſſen verlobte Braut, verehelicht geweſene 


Stettin den zoflen Matz 


Salinen, Calculators Emmich, Anna Frlederſea geborn. 
Buͤrſtel, haben die bler unter nicht eximtrten Eheleuten 
odweltende Gemeinſchaft det Hüter unter ſich ausgeſchlof⸗ 
fen; welches biedurch bekannt gemacht wird. Stettlu 
den sten April 1821 N 
Koͤnigl. Preuß Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Herr Jobann Carl Friedrich Rolenſten⸗ 
gel und deſſen Ehegattin, Caroline Sopble gebohrne Las 
dewig, welche bisher in der Curmark gewohnt und fi 
jetzt bier niederlaſſen werden, haben die hier ſtatutariſche 
Gemeinſchaſt der Guter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, 
welches hierdurch zur öffentlichen Kenntuiß gebracht wird. 
Alt⸗Damm den Hten April 1827. 8 

! Koͤntgl. Preuß. Stadtgericht, 


Schaafe⸗ Verkauf ie. » 
* ni 2 1 - 5 4 äh a 820 4 x 8 
12 tück Fettdamme 
dem Gurhe Gela bei Gtettin oled zum east. 


Rauf, oder Erbpachts⸗Seſuch) Es wünſcht Je⸗ 
mand einen Garten in der Nahe von Stettin, meicher 
eine angenehme Lage und fruchtbaren Boden hat, jedoch 
Haber dle enhelt 1 in 0 85 zu nehmen 
1 ere e au an 1 
in Alt⸗Damm. rankirte Briefe Entzinge 


Bu verauctioniren in Stettin. 
e —( — oſtind. Reis, am Dienſte 

ısten dieſes Nachmittags um f 
Se e . 0 | a Uhr, im Haufe groß 


— — — 
Am Sonnabend den roten dieſes Monats, Nachmlttags 
om 3 Uhr, werden wir in unſerem Hauſe, durch den 
Mädler Herrn Homann, 
% Faͤſſer gut ordin. Caffée, 

11 Toanen Wallfiſchihran, 

circa 10 Centner Ingber, 
für auswärtige Rechnung in Auction verkaufen laſſen. 


Soͤpffner & Comp. 


Am aszſten May dleſes Jahres und den folgender 
Nachmittagen um = Ubr werde ich, dem mir. ertbeilter 
Auftrage gemäß, in dem Terminslimmer des König! 


loernen Armleuchter, Präſentitteller, Me x 


den ıflen Map 1821. 
Stettin telmann 2., Criminoltath, 
Breitetaße No. 362. 


Bucher Auction. 
m igten Jung d. I. urd den folgend f 
— en uhr werde ſch, dem mir Edele Aeta 
e, 
—4 Säbel achörtge bedeutende 
unter ſich beſonders mehrere jr 
in dem Terminsuimmer des bie 


Bucherſammlung, wo 
ülde Werte befioden, 
gen Königlichen Ober 


die um Nachlaffe der oerwiitweten Hauptmann 


>, 


\ 


andesgerichts gegen gleich baare Bezahlung in Courant 
ffentlich an den Meifibietenten verkaufen. Das ger 
druckte Büch⸗ verteichniß If in meiner Wohnung gratis 
zu haben. Stettin den ioten Man 1821. e 
Jitelmann 2., Ctiminalrath, 
Bteiteſtraße No. 362. 


Auction zu Gra bo w. Ri 

Am azſten ap d. J. Nachmiag um 3 Ubr, fellen 
in_ ber Wohnung De ur des Schiffes Joacdım 
Nuͤscke zu Gtabow mehrere Sachen als: Gitber, Betz 
teu. Meubles und Hausge ch d, oͤffen tlich an den Meifs 
bietenden gegen banre Beratlung in Courant verkauft wer, 
den, wezu wir Kaufufkige hiedurch einladen. 


des rale ae ute. Juffizamt Stettin. 
— 
Zu verkaufen in. Stettin. 


Ruͤgenſcher Ganrhafer billiaſt ber 
Georg v. Melle, Oderſtraße No rar 


Braunen Berger Leberthran offerker J billigem Preife: 
J. G. Bahr, Mittwochſtraße No 1069. 
Beſten Rigarr Sprop verkaufen dilligff. 
x = C. & Buſſe & Schulz 
Den 1. Map 1821. 


Einen Reſt neuen Minaer 


dillig l * N 
Tbeer bar billig: abzu * am Roß markt. 


Beſlen bolländiſchen Vollderlna in 2, f. und 18. Ge; 
binden, Schotiſchen, neuen Berger Fette und desgleichen 
großen Hering, billig zu haben, bey: 

J. J. Gadewoltz, Mittwochſtraße No. 105. 


. Küböpl, Jamaica-Rumm, Blau und 
fee Dee a Keren d 
lian be Auguſt Bode, — No. 46. 

Schottlſche Heringe und franz. Sorep zu febr billigem 


Preiſen, dey Wirtchow & Schillow, 
am neuen Markt. 


Sehr ſchöne großförnigte grune Seife im z. Tonnen, 
& 70 fü. Netto-HWemicht, jo mie auch in J. und 28. Tons 
nen, haben “br billig: abzulaſſen. 
Aluge & Comp, Baumſraße No. sog. 


Sebr got eonferoirge Meunangen, das Schock 1 Nehlr. 
Cour, das Stück 1 Gr Münze, ſind zu baden, Breiter 
ſtraße No. 344 
EEE a a Mi 

ce o b a de, 
Extra feine Wiener, 5 
mittel, fein und 


1 ordin; und von ganz vorzuͤglicher 
et find, in verfchied-nen: Sartın, vor al nie 
ba 6 Tafeln per 4, zu ſehr billigen Preifen zu 
en bey 3. milſtrey, ' 
Grapengießerſiraße No. 160. 


Steitin 


d. Märkſchen 
55 3 3 


feine Vanille⸗, feine Gewürz, 


i Miechbogefuh 

In elnem kuhigen und anſtandigen Saufs wünſchr eim 
Helr zum ıflem Juin d J. par terre oder eine Treppe 
doch eine Wohnung von 3 Stuben, Kuͤche und anderm 
Zo ehöt zu miethen; auch würde es gern geſehen werden, 
Wazentemiſe und Stallung in demſeſben Haufe oder im 
der Näde zu finden. Addreſſen zu einer ſolchen Wohnung 
dittet mim verſtegelr an L. R. in der Zeitungs⸗Expedi⸗ 
tlon adzugedem = 


- Zu vermiethen in Stettin. 
wer gut meublirte Stuben und 1 Kammer find zum 
ing, Ne vermieten, in zweiter Etage Meine Dohm⸗ 
692. 


— —— ——ññ— —— — 

Ein Logis von wel Stuben, nebſp Hammer, Küche 
und Keller ißt Papeufftraße No. 31 parterre, an eine 
fille Familie zum etſſen Jung zo brrmiethen. 


Im Hmnie No. 762: am Roßmarkt if: die ate Stage, 
Beitebend in drey Stuben, Kammer Ale, Smiles 
mer, und Holzgelaß, ic zum ıfen Jule di J zu ver⸗ 
zu das Näbers iſt in der vordenanntem Wobnung 

etfahten. a 


— — —ͤ — 
Eine meudlltte Stube nebſt Stuben kammer if’ foglei 
zu vermietben, am Koblmarkt hg 


In der Koͤnigsſtraße Ne; 187 iſt eine Stube, Kammer 
und > sum: erſten Jund an einer fallen Famille zu 
vermiethen. 


BE TESTEN EEE BE 
In einer lebhaften Gegend der Stadt iſt eine Woh⸗ 
nung in der zweiten Stage, deſte hend aus 4 Stuben, 
einigen: Kammern, deller Küche, Boden, Keller, Holx⸗ 
raͤumde und Waſchbaus, ſogleich oder auf Jobenny d. Ir. 
zu vermiethen. Das Nähere iſt bey Herrn Friedr. Pier 
benbäufer kleine Papenſtraße No. 317 iu erfragem,. 


Eine freundliche Wohnung im zweiten Stock, nach 
dem Bollwerk binaus, in einer Stube, einer Kammer 


nebſt Holzgelaß befebend, if zum ıflen. July zu ver⸗ 


lesben, dey Fr. Moriz, in der Langendrückſttaße. 


„Ein, und Swepſpanner Juhrwerke zum. Reiſen und 
Sp zierepfahten ſiehen No. 543 Jacobi-Kirchhof billig zu 


a vermtethen. 


Eine große Stube nebft Seine mit Mendel iſt am 
einen auch zwey Herren zum 0 
Laftadie No. 33 zum ißen Junp zu vermierben, 


N Detanntmachungem 
Mein Waarenlager, als: extra feine, mittel und or⸗ 
dinaire Tücher in allen Farben und Melangen, fo wie 
auch alle in meinem Fache gehs rende wolle Waaren, 
auch Schlafdecken, offerire ich, um damit au räumen, 
zu ſehr billig herunter geſetzten Preiſen, und bin des⸗ 
halb einen zahlteichen Zuſpruch erwortend. 
FJriedr: Leop. Löwer: 
Wer ein ſtarkes einfbänner Pferd zu verkaufen hat, er-. 
fährt den Käufer in der Zeitungs- Expedition. 
— — 


— — ä — 
Loulebſtraße No. 58er, eine Treppe boch, wird eln 
gebrauchtes eiſernes Felddetiſtell zu taufen geſucht⸗ 


> Das einfache Carthaͤuſer Bier iſt wieder 
zu haben, bei dem Paͤchter des Carthauſes Fr. Mo⸗ 
ritz in der Laugendruͤckſtraße, doppeltes aber erſt 
mit Ende dieſer Woche Zugleich zeige ich meinen 
geehrten Abnehmern ergebenſt an, daß es bei dem be⸗ 
ſten Willen nicht möglich war, daſſelbe früher zu be⸗ 
ſchaffen, weil die uͤberhaͤuften Aufträge darin, es mir 
bisher unmöglich machten, und eine Vergroͤßerung 
der Brauerei verurſachten, durch die ich nun iim 
Stande geſetzt zu ſeyn glaube, meiner früheren Ans 
nonce Genüge leiſten zu koͤnuen, nemlich: daß bis 
zum Winter unausgeſetzt, alle Woche neue Sendun⸗ 
gen davon, hier eintreffen werden. Stettin den 
san May 1827. 


Mit Volken, Sparten und Boblhoͤltern, fo wie circa 


‚asften April 1821. 


Schiffsgelegenbelt mit Sch scapltan W. Fri 
nach Abe je das Nähere — vitaan W. Friedich 
. 6 J. Seger. 


um den bänfiaen Unfug auf dem über mein Glund⸗ 


ſtuͤck angelegten Weg zur Badeſtelle der Silderwieſe zu 


verhuͤten. din ich veranlaßt, ſolchen von beute an gaͤnz⸗ 
lich zu ſperren. Indem ich vieles hie mit zur all emel⸗ 
nen Kenntniß bringe, bemerke ich nech, daß ich Nie⸗ 
manden and ohne alle Ausnahme, gedachten Weg paifis 
ren laſſen werbe; wer dleſetz Derbots ungeachtet ihn be⸗ 
tritt, ſetzt ſich geſetzlicher Paͤndung aus. Stettin den 
maſche, Kabnbauermeiſter. 


Geld, welches geſucht wi; d 
500 Kıhlr. werden gegen Unterpfand von einer einge 
tragenen O ligation von Tauſend Thaler, zur erften 
Stelle auf einem Haufe in Stettin auf das ba'diafte 
geſucht, und wird darüber das Nähere in der Zeltungs⸗ 
Erpebitlon ershetit werden. 


Lotterie Anzeige. 


4000 Stück ſchwere Rundhölger, worunter 
Hundert als ganz vorzüglich. Ichön auszelcnen, empfehle 
ich mich zu billigen Preiem. f 


b mehrere 
May 1821. penther 


f C. w. 
Chriſttan Eenſt Juppert. Koͤnigl Unter Lotterie Einnehmer. 


—— ——— — ——— — —— w 


Bekanntmachung. 

Seit 12 Jahren iſt unfer veredelter Kornbrandtwein und Rumm mit eis 
nem ſolchen Beifalle aufgenommen worden, daß es nur der ſtets gleichen Güte 
beſſelben, und keiner öffentlichen Anpreiſungen bedurfte, um den Abſaßz immer 
mehr auszudehnen und die reſp. Conſumenten zugleich von den Vorzuͤgen dieſes 

unſers Fabrikats vor anderen ſpaͤteren Nachahmungen zu überzeugen. Gegen— 
wärtige Bekanntmachung hat daher auch nur den Zweck, — anzuzeigen: daß 
wir mit unſrer Brandtweinbrennerei jetzt auch eine De ſtillir - Anſtalt 
verbunden haben und daß 181 N 

alle gangbare Gattungen feine Likoͤre . 

desgleichen feine doppelte Brandtweine, 

als: Kümmel, Pomeranzen, Wacholder, 

Spaniſch⸗Bitter u. ſ. w. 
und einfache Sorten Kuͤmmel, Pomeran⸗ 
zen u. ſ. w., ſo wie der reine veredelte 

Kornbrandt wein 3 63 Gr. 2. pro Quart, 

ſowohl en Gefäßen als einzeln von uns verkauft werden. Da der bekannte ver, 
edelte und voͤllig fuſelfreie Kornbrandtwein bei der Bereitung aller dieſer Ge⸗ 
tränke zum Grunde liegt, fo darf dies ſchon die vorzuͤgliche Güte derſelben vers 
buͤrgen. Wir bitten daher um geneigten Zuſpruch, und werden nicht erman⸗ 
geln, auch in dieſen Fabrikations⸗ Artikeln unſre geehrten Abnehmer ſtets 
prompt und billigſt zu bedienen. Stettin den 1. May 1821. 

| Gebrüder Scheeffer, Frauenſtraße 89. 


à 20 Gr. Cour. pro Quart, 


8 Gr. Cour. pro Quart, a 


(Siebel eine Beilage.) 


f 


8 
Zur sten Klaſſe 43fter Lotterie find noch ganze, halbe 
und viertel Looſe bei mir zu haben. Stettin den ı4ten 


Beilage zu No. 39. 


Den 14. Mai 282 1. ö 


Wien. Die hieſise Zeitſchrift: der Wanderer, 
‚enthält über den Anfang und Fortgang des Aufſtandes 
in der Wallachei und Moldau, ein Schreiben aus Bus 
> 2. 6. April, 3 Oeſtr. Beobachter vom 
1. d. M. liefert, und alſo lautet:. 8 

„Seit De ee des lezten Füren erregte ein ges 
wiſſer Theodor Wiadimiresko eine Revolution der Pan⸗ 
duren oder Landes ſoldaten und der Bauern in der kleinen 
Wallachei. Dies muß re ihm um fo leichter werden, da 
er im letzten Kriege dieſe Panduren als Feeikorvs kom⸗ 
mandiet hatte. — Die Revolution brach in Zerneez aus, 
und täglich vermehrte ſich der Zulauf von Unzufriedenen, 
ohne jedoch großes Aafſehen zu erregen, indem die Bo⸗ 
Jaren die Unterdrückung dieſer Revolte für eine aͤußerſt 
Jeichte Sache hielten. Dieſe Geringſätzung dauerte bis 
Anfang März, wo die Bojaren endlich, durch die Aus 
breitung der Unruhen geängftigt, ungefaͤhr 1000 Ar 
nauten gegen Theodor Wlabimiresko ausſandten. Wer: 

ebens wartete man aber auf Nachrichten von feiner Be⸗ 
e und endlich erfuhr man, daß viele Arnauten zu 
Ihm übergegangen waren. — Am 10. März kam man hier 
in Kenntniß des Aufſtandes zu Galaez, in weichem die 
Griechen unter Anführung eines gewiſſen Waſſtlj Cara⸗ 
via, mehre dort befindliche Türken e mordeten, wobei 
auch Feuer in der Stadt auskam, das einige Maga ine 
verehrte. Hierauf begab ſich Cacavia mit ungefahr 
206 Griechen von Ga acz nach Kockſanp. 
erhielt man die wie und ein Sohn des Fürſten Hyp⸗ 
Silanti, der in der Ruffiſchen Armee gedient und einen 
um verloren habe, plötzlich aus Beſſaravien nach Jaſſy 
gekommen fen; dort habe er ulle Griechen in Aufſtand 
15 acht, und proflamirt, er wolle das Turkiſche Joch 
ber S iechenland abſchüͤtteln. Auch verfprach er Oed, 
a and. icherbeit, und 1 7 an, daß er auf dem 
wee ee e de ice 
8 Mer unbefchrerbliche Verwix⸗ 
tung. Am 12. März ſiengen die in Aemtern und Wr 


80,000 Stelen, glich von nun an einer Eindde. Alle 
Gefchäfte lagen erde; nichts wurde gekauft und ver⸗ 


bei der aufgelößten Ordnun 

ber noch in 0 der 10 6 Ka ge 
e we 

nigen Menfchen, die man am Tage in den Errafen (ab, 

8 25 Ar fen een Neun Raub, 
a n⸗ 

mishandelte die ſich von bier mit Hab und 


Am ir. Marz 


Gut fluͤchtenden Bewohner. Täglich hörte man vom 
Lande die Kunde neuer Beraubungen, und Diele der Ger 
fluͤchteten kamen nackt und erbaͤrmlich gemiß handelt hie⸗ 
her zurück. Die in den Klöſtern verſammelten Menſchen 
hatten dieſe Oerter fo uͤberfüllt, daß die meiſten unter 
freiem Pimmel kampiren mußten: die Höfe wimmelten 
von Flüchtlingen, die, einer unfreundlichen Witterung 
preisgegeben, krank wurden Kinder unterlagen daͤufig 
den Beſchwerden: in einem hieſigen Kloßer beg ub man 
binnen schw Tagen ao Kinder. Die Augſt und Verwir⸗ 
rung, welche dieſe Begebenheiten über uns brachten, iſt 
keiner Beſchreidung fähig. Sie dauerte zehn Tage, und 
wurde durch ein Schneegeſtöͤber und das Aus reten des 


4‘ 


a ie Er . n e 11 


1 97 Bojaren und die Bevollmächtigten 
es n 


zu ſchirmen, daß fie mehre Atnanten in Sold nahmen 
die auf dem Linde gegen Theodor befindlichen ri 


77 entfernten ſich der Oeſtreichſche 
geat und der Ruſſiſche Konſul von hier nach Kronſtadt. 
Man fagte, Hypſilanti wäre nur vier Poſten entfernt, 
Tbesdox ruͤcke von einer andern Seite heran. Dieſe 
Gerüchte dewogen viele der hier befindlichen Ruſſiſchen 
und Oeſtreichſchen Unterthanen, gleichfalls abzure ſen. — 
Seit dieſer Zeit bemerkte man eine Gährung unter den 
Griechen, welche jedoch die Landesbewohner, die Wal⸗ 
lachen, nicht theilten. Mitunter ſah man Leute mit der 
Kokarde des Hypſilanti auf den Straßen. Am 2 April 
verkündete plotzlich ein Ausrufer, man jene die Häufer 
ſperten und uch ruhig verhaften. Denſelden Tag um ı2 
Ahr ruͤckte Theodor Wladimmesko mit ungefhr 2000 
Mann in die Stadt, und nachdem er von einem Boja⸗ 
tenhofe unter dem Metcopoltan⸗Kloſſer Beſitz genom⸗ 
men, auch feine Leute dort einguartixt hatte, ließ er ums 
ter Trommeiſchlag ausrufen, die Bürger und Bewohner 
dieſer Stadt follten ſich auf dem Berge, worauf das Mer 
tropolitan⸗Kloſter liegt, verſammeln, indem er ihnen 
dort die Abſicht feiner Ankunft in Bukareſt mittheiten 
wolle. Alles lief nun nach dem angewieſenen Orte, um 
fonoht feine Leute, die ſich in dem großen Heede 
von ihm bewohnten Gebäudes unter freiem en 
gelagert hatten, zu betrachten, als auch au boten, 


1 Abfhmniee, 
Staͤrke des Bundesheeres: 

§. 1. Das gewoͤhnliche Contingent eines jeden Bun⸗ 
de: ſtaates beträgt den hundertſten Theil feiner Bevol⸗ 
kerung. 2. Unter dleſer Zahl iſt nur die freifbare Manns 
ſchaft aller Waffen Gattungen begriffen. 4. Um die 
Vollſtaͤndigkett des Heeces fortwährend zu ſichern, muß, 
ſogleich nach dem Aus uͤcken deſſelben der ſechshundertſte 
Theil der ganzen Bevölkerung als Erſatz⸗ Mannſchaft 
aufgeſtelt und unausgeſetz: vollzählig erhalten werden. 
Sechs Wochen nach dem Aus rücken des Bundesheeres 
wird von dieſer ErſatzMannſchaſt die Hälfte, namlich 
der zwoͤlfhundereße Theil der ganzen Bevölkerung, als 

rgänzung dem Heere nachgeſendet, mit den übrigen 

achſendungen aber, an Mannſchaft ſowohl, als an Pfer⸗ 
den und Material, nach Maaßgabe des Bedarfs, von 
zwei zu zwei Monaten fortgefahren., F. Damit bei groͤ⸗ 
ßeren Verluſten einzelner Contingente unverhältnißma⸗ 
pige Leiſtungen vermieden werden, ſoll der Erſatz für 
das Heer in einem Kriegsjahre den zweihundertſten 1 1 
der Bevoͤlkerung nicht uͤberſteigen. 8. Größere, Ans 
ſtreng ungen muͤſſen durch beſondere Bundes beſchlüſſe bes 
stimmt werden. 10. Fur en welche bei ſol⸗ 
chen auſſergewoͤhnlichen Anprengungen zur Verſtärkung 
des Bundes beekes nachrücken, kommen die naͤmlichen 
Beſtimmungen in Anwendung, welche für das Heer ſelbſ 
gegeben find. 


JI. Ab ſchniet. 

verhaͤltniß der waffen Gattungen. 77 
11. Das numerische, Verhältniß der Reuterel dis, 
Bundes heeres wird auf ein Siebentheil der Geſammt⸗ 
zahl eines jeden Contingents angenommen. 12, Für die, 

Artilierie wird das Verhaͤltniß dergeffalt feſigeſetzt, da 
ame Stucke Geſchütz für jedes Tauſend Mann des Con, 
Agents gerechnet werden Jeder Bundesſtgat wird nachſt⸗ 
dem noch wenigſtens ein Geſchütz nebſt Ausrüflung auf 
jedes Tauſend un des ganzen Contingents in ſeinen 
Seas uſern und Depots vorräthig haben, um jeden 
bgang ſofort erſetzen zu konnen. 7 Die Feld- Artil⸗ 
letie des Bundes ſoll in der Regel beſt hen ans: einem 
Viertheil Haubitzen, einem Viertheil Zwölfpfünder, 
zwei Viertheilen Sechepfünder. Ein Fuͤnftheil der Ge⸗ 
ſammtzahl ſoll reitende Artillerie oder Cavallexte e Ger 
ſchutz ſeyn. 14. Außer den Feldgeſchͤͤtzen für die Knie 
wird noch ein Belagerungspark für das geſammte Bun⸗ 
desheer, welcher aus 100 ſchweren Kanonen, 11 Bela⸗ 
gerungs : Haubitzen und 70 Mörfern aten (Corps⸗ 
meife gestellt, und, im Fau eines Kriegs, nach der Be 
immung des Oberfeldherrn auf einem oder mehreren 
unkten vereinigt. 16. i Wionniers und Pontonniers 
wird das Verhältniß des hunderten Theils der Armee 
ſeſigeſebk. 17. Ein jedes Conrinaent, deſſen Stärke mehr 
als ein Armeegorps betrage, telle enen Brückentraln 
füt große Fluͤße, nach Maaßgabe des Pedürfniſſes ; jes 
des der ubrigen einzelnen Armesterps aber, ohne Unter⸗ 
ſchied, ob gemiſcht oder ungemiſcht, einen far eine Fluß⸗ 
breite don 400 u. 18. Sappeurs und Mineuts 
nerden, als zum Velagernnospark gehörig, außer dem. | 
für Wichnierd und Pentonniers beſtimmten Hunderttheil 
Der Armee, von denjenigen Vundesſtaaten , bel welchen 
ſich dieſe Corps bereite im Frieden oraanifire befinden, 
4 2% Ungefäde der zwa safe Theil des Fußvokt 
ou aus Jägern, Buchſen, oder Scharfſchuͤtzen bestehen. 
21, Es bleſot den Dumdeofaaten berſoſſen, zur Dil 


dung ihrer Contingente auch Landwehr zu verwenden; 


doch muß dieſelbe gleich den Linientruppen geübt, aus 
gerüſtet, ſchlagfertig und mit in der Linie gebildeten Oi 


ieiers beſetzt ſeyn. Als Grundſatz wird auch hiecbei om 
3 daß kein Contingent zum großen 1 
aus Landwehr befiehen konne. 22. Der Landſturm ge. 
Irt nicht in das geregelte Syſtem des Kriegs, ſondern 
ſt zu 1 ch 3 CmeapR im Augenblicke 
der Gefahr ıhre Beſtimmung erhalten, jene 
Exmeſfen der einzelnen Bundesſtaaten uberlaſſen bleiben. 


111. Abſchnit r. 5 
eintheilung des VBundesheeres. 

. 23. Das Bundesheer deſteht aus 
miſchten und drei eembinirten Armee Corps, wel 
nach Nammern bezeichnet werden. 24. Ein Armee Corps 
enthalt mindeſtens zwei Olviſtonen, eine Diviſton min, 
deſtens zwei Brigaden, eine Brigade mindeſtens iwei 
Regimenter u. f. w. 25. Das Minimum eines zu Mel: 
enden Envallerie : Contingents iſt 300 Pferde, oder 
eine Divifion, das eines ſelbſtſtaͤndigen Infanterie Koͤr⸗ 
pers Marn u. ſ. w. 26. Die Theilhabex an den 
amo luftten Corps und Divifionen werden ſich unter 
einander vereinigen, wle fie dis geſetzlichen Abtheilungen 
zu bilden und die verſchtedenen Waffengattungen nach 
dem angenommenen Verhäleniſſe unter ſſch zu verthei⸗ 
len fuͤr gut finden, und dieſe Uebereinkunft, drei Mo⸗ 
nate nach Annahme der näheren Bestimmungen, der 
Bandes verſammlung anzeigen. 27. In jedem Armee⸗ 
Corps muß auf die Bildung einer ſtarken Cavallevje⸗ 
und Geſchütz⸗Reſerve Ruckücht genommen werden. 


Iv, Ab ſchnitt. 
ereithaltun Au Friede 
28. In jedem Bundesſtaate muß 


von einem Procent der Beooͤlkerung fo marfıh: und 
ſchlag fertig erhalten werden, daß es 4 Wochen nach der 


Ind ber Diengpferde feſtgeſetzt, falls nicht die beſondern 
bal une d eine Beſchrankung auf ein Drit⸗ 
en Artiſleri 
Standes ebene 


eſchů tzes 
7 60 7 70 


Bevolk 
einberufen und weniges 


und Gebrauch der Waffen 


beſchluß eine Verſtärkung des Bundesheeres nöthi 


und dem eigenen 


wehre, gegenſeitig gebrancht werden k 127 
ten 126 complect mu nächſtdem aber 
n. f 8 

das Contingent 


gebra 
6 werden. Zur 


Corps steihe Grundſatze beobacht 


Contingente werden ſich unter einander vereinigen, die 
jährlichen ue ungen, in möglichſter Verbindung aller 
Waffengattungen, allenfalls in Brigaden, vorzunehmen. 
33. Damit fur den Fall, wo durch beſondern Bundes⸗ 
Bun ge⸗ 
funden wird, dleſelbe gehörig aufgeßellt werden konne, 
müſſen in jedem Bundesſtaate, der nicht ohnehin eine 
bedeutendere Anzahl von felddienſttauglichen Truppen 
unterhält, ſchon in Friedenszeiten Cadres von Officiers, 
Unteroffieiers und Spielleuten für den dreihundertſten 


« Sheikh der Bevölkerung, nebſt dem noͤthigen Material 
9 auch ſolche Einrichtungen getroffen ſeyn, 
da aan ech nach dem gefaßten Bundesbefchtuffe 
ſieben unge, vollſtan a 0 

che talllens und Escadrons, ſchlagferzig aufgeſtelt werden 


dig geübte und aue gerüßete Regimenter, Ba⸗ 


J des Jabs, r Pa 1 17 
Ss eine Meberfiche des Standes de 
Bundes heers vorgengt. * v 


V. Ab ſchulet. 
Mobilmachung des Bundes heers. 

7. Der Bund mird beſchließen, ob von jedem Bun⸗ 
desſtaate nur ein Theil des Contingents oder das Ganze 
zu ſtellen jev. 36. Wenn das Bundesheer ausruückt, 
würd von dem Sberſeldherrn für alle Eontingente ein 
gemeinſchaftliches Erfennungszeichen vorgefchrieben. 37. 

Hinſicht der Bewaffnung, dann des Calibers der 
Gewehre und des Geſchützes, oll in jedem Armee⸗Corps 
eine ſolche Uebereinſtimmung fate finden, daß die Mur 
nition der Aktillerie, und vorzüglich jene der Feuerge⸗ 
39. Das 
llen Contingen⸗ 
im 


aritliche Perſonal für die Linie muß bei 


Fall des Kriege, auf den zehnten bis zwölften 
Stärke des Bundes heers ein hinlängſiches aich der 
Hoſpital⸗Perſonal aufgenommen werden. 
rn * 3 Reaquiſiten u Spital⸗Be⸗ 
uͤrſniſen, ſind auf den zehnten bis zwölft 
Starke eines jeden Corps n 11 
uſchlag 


erden. 41. 
acköͤſen mit ne 
gebacken 
militai⸗ 
a e 
verwendet 
t muß ſo berechnet w \ 
jedes Tauſend Mann vier Site, 1 cn u 
derbe 2. Die Transportmi ? 
bei jedem Nräiee-Corps dergeſtalt len et Malle 
Verpflegung für die Maunſchaft wenigſſens 
der Wafenibungn J l 4 5 
1 > u N 5 e 
ſollen, wenizſtens in der tete dei cen Lanes 


viele 


ER 


10 den 

hung allen Incon 

0h he e 

fegt: daß nur für eine Div 

a 15 909 B 2 
ö eral⸗ achtmeifter ] 

Regiment, dann N alert desen 


Batterien ein Oberſt u. T. w. uls Commandant zu er⸗ 
neunen if. Uebrigens bleibt es den Staaten unbenom⸗ 
men, ihren Offtriers im eigenen Contiggent einen belie⸗ 
digen Dienſt⸗Grad zu ertheilen; bei Zuſammenſtoßung 
werſchiedener Abtheilungen wird jedoch nicht auf Dielen, 
ſondern nur auf jenen Ruͤckſicht genommen, der ihnen 
zufolge obiger Beſtimmungen, nach der Abtheilung, wel 
cher fie vorſtehen, jukommt. 


London, vom 27. April. 


In Glasgow hat die Feier des Geburtstags Sr. Ma. 


jeftdt am vergangenen Montage ſehr trau cige Folgen 
Sit indem das wilde und unbändige Betragen des 
bels am Abend in einen völligen Aufruhr ausartete. 
Die Troppen der Garniſen der Stadt und die verſchie⸗ 
denen Volencair Cerps auc der umtiegenden Gegend ver 
ſammelten ſich auf einem großen Platze vor der Stadt 
und machten verſchieden militairifche Uebungen, bei wel 
cher Gelegenheit eine gioße Menge Zuſchauer von hohen 
und mederm Stande gegenwartig wiren. Die Anzahl 
belief ſich wohl auf soo0o Perſonen und es ging ſo nen 
K rubig ab, Am Abend aber durchzes det Pöbel 
n wilger aus gelaſſener Fteude die Stadt, ſchoß and warf 
Schwaͤrmer und Raketen in großer Menge nach Alien 
Seiten in die Fenſter der Häuſer und in die Mitte der 
Fußgaͤnger, ohne die geringſte Rücklicht darauf zu neo⸗ 
men, ob Schade dadurch entſtand oder nicht. Dem Ge⸗ 
faͤnzniſſe gegenüber wurde ein großes Freudenfener an⸗ 
ezuͤndet, zu welchem Endzweck man ſich zweier Teunen 
heer bediente, und nun anfing, die Palliſaden, wmtt 
der offene Platz eingefaßt iR, abzubrechen, um das Feuer 
zu unterhalten. Der Magiſtrat der Stadt verfügte ſich 
mit einer keinen Abtheilung Diagon er nach dem Olie, 
um a e zu ſtenern; allein der Poͤbel empfing 
ſie mit nwücſen und Koth, wodurch zwel Magiſtrats⸗ 
Perſonen und verſchiedene Dragoner genoffen wurden, 
und das Militaic war genöthigt, ſich zurückzusieben, ers 
ſchien aber kurz darauf in Begleitung einer Compag⸗ 
nie Infanterie; allein auch dieſer widerſetzte ſich der Poͤ⸗ 
bel und mehrere von den Seldaten wurden verwundet: 
endlich er ſchien eine 9 Dragoner, denen es 
nach vielem Bemühen , wobei ſie ſich fo ſchonend alt 
möglich bewieſen, gelang, das Volk zu ückzutreiven, bei 
welcher Gelegenheit es aber doch nicht vermieden werden 
konnte, daß Geige hundert Männer, Weiber und Kinder 
über — urden Die Verwirrung wurde nun all⸗ 
205 10 nee Luft 12 * 8 177 * 
50 uber me Schuhe the ze. 
Durch die Need des Pöbels U ‚hölzerne 
Brücke wurde die Paſſage gehemmt, und durch den 
Druck der ſich darauf deſindeuden Menſchen brach der 
eine Schwibbogen und eine Maſſe beiderlei Geſchlechts 
Arzte über Hals und Kopf in den Fluß, der glücklicher 
8 nicht tief war. Man eilte ven allen Seiten ber: 
bel, 4 Menſchen aus ihrer gefährlichen Lage zu ket⸗ 
nd mehrere derſelben wurden mit achen en Ars 


0. 
laden wa⸗ 


; ne en und ein 
Mädchen erh elt einen an ins Geſicht, wodurch es 
wabtſcheinlich ein Auge verlieren wird. 


In Edinburg waren del Gelegenheit der Geburtsfeier 
des Königs gleichfalls Unruhen vorgefallen, und es war 
wiſchen dem Pöbel und den Soldaten in den Straßen 

der Stadt zu Thuͤtlichketten gekommen. Man hat mehr 
rere von den Unruheſtiftern gefänglich eingezogen und fie 
ae ihre verdiente Strafe erhalten. 7 

andern Städten des Reichs if übrigens der Ger 
buttstag Sr. Mafeſtaͤt aufs feſtlichſte und ftoheſte de⸗ 


gangen worden, beſonders zu Mancheſter. 


Wir haben hier jest eine ſehr warme Witterung mit 


Gewitterluft, und Fahsenheits Thermometer zeigte am 


Mittwoch 80 G ad in der freien Luft, In einigen Ger 
genden Englands iſt das Queckſilber in dieſem Ther⸗ 
mometer wähcend 3 Tage won 45 dis 70 Glad geſtiegen. 
Aus Dublin wird gemeldet, daß man die Verweige⸗ 
tung Deren Pluncketts⸗ Bill wegen der Emaneipation der 
Katbolikea wohl erwartet -hıbe, eine fo große Malo. tat 
im Oberhauſe gegen die Acte aber nicht vermuthete; ganz 
außeroedentlich iſt es aber aufgefallen, daß der Herzog 
von Pork ſich ſo ſehr dagegen aufgelehnt hat, und gegen 
Se. Koͤnigt. Hoh. werden in den Dubliner Blättern 
heftige Bemerkungen gemacht Der Katheliſche 990 
und andere Beguͤterte dieſer Glaubens Genoſſen find ſich 
noch nicht einig, oh ſie die Sache ruhen laſſen eder ob 
Fe iht Heil durch Bittſch iften aufs neue verſuchen ſol⸗ 
den. Einige Irländiſche Blatter verkuͤnden Vorfälle uns 
angenehmer Art, welche die Verweigerung des Ge ſuchs 
zur Folge haben durften. > j 
Die Griechiſche Inſurreetion erregt hier ein allgemel⸗ 
nes Intereſſe und man ſieht mit gefrannter Erwartung 
den fernern Begebenheiten auf dem Contin nte entgeuen ; 
auch iſt man ſehr neugterig, wie ſich die hiefige Regie⸗ 
rung Babel benehmen wird. Es leidet keinen Zweifel, 
daß bei der bevorſtehenden Zuſammenkunft des Parle⸗ 


ments wichtige Verhandlungen uber dieſen Gegenſtand 


ſtatt ſinden werden. ia 
welche wir hier 
0 Kalz * 


Nachrichten aus Spanien 1095 e 
heute über Paris erhalten haben, Pate der 
Spaulen eine Bothſchaft an die Cortes geſandt, in wel⸗ 
5 er fein Miß fallen uber das letzte Benehmen der 
Mitglieder des Neapolitaniſchen Hauſes ausdrückte, und 
feine Hoffnung zu erkennen gab, daß die vereinigten Fürs 
ſten ſich Bat in die Angelegenheiten Spaniens miſchen 
würden. Hierauf wurde in einer Sitzung der Cortes be⸗ 
ſchloſſen, dem Könige durch Deputirre eine Dank Ad; _ 
dreſfe über reichen zu laſſen, und die Abgrfandten der 
Cortes follten mit St. Majclat über su nehmende 
Sicherhelts, Maßregeln berath ſchlagen. Es entſtand eis 
ne lebhafte Debarte, ob die Deputirten in Gegenwart 
der Minifler mit dem Könige reden ode um eine gehe 
me Audienz nachſuchen ſollten; einige. Mitslieder maı 
der Meinung, daß die jvnigen Minifer ein 19188 40% 
trauen nicht berdienten, e aber die abs _ 

edankten Minister der Derrätberei und des Betru 
© als, b Cen geen &hnige 
00000 Mann H defoplen haben, 


von 4 Armes⸗Corps errichtet werden it. 
ein Geſetz entworfen, nach welchem eine Ne end 1 
fon niedergefet IR, die Aber einen jeden bettoffen 

erräthet, der es ver ſucht hat, die Conſtitution umſtoßen 
su wollen, richten wird And das Urtheil ſoll in a4 Stun: 


den vollfogen werden. 


